Das Dampfboot erſcheint außer Sonns und 
Feſttagen täglich, Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. 
Erpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Drientalifche Angelegenheiten. 
Trieſt, 8. Aug, (Tel. Dep.) Der fällige Dampfer 
aus der Levante bringt Nachrichten aus, Konſtantinopel bis 
zum 30ſten v. M. Nach den der „Trieſter Zeitung“ zugegangenen 
Berichten ſollte den franzöſiſchen Spitälern in Konſtantinopel 
der Auftrag geworden fein, 6000 Betten bereit zu halten. 
Omer Paſcha ſoll einen ihm gemachten Antrag, nach Aſien zu 
gehen, zurückgewieſen haben. Nach ferneren Berichten der 
„Trieſter Zeitung“ vom Kriegsſchauplatze in Aſien hätte Scherif 
Paſcha auf der Straße von Kars nach Erzerum Proviante 
vorräthe den Ruſſen preisgegeben. Kars ſoll, neuerdings enger 
eingeſchloſſen, nur noch auf 20 Tage verproviantirt ſein. — 
ie Pforte, heißt es, habe den Plan, auch Rofahs aus zu⸗ 
heben, aufgegeben. 
Paris, 9. Aug. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
bringt eine Depeſche des Generals Peliſſier vom 7. d., nach 
welcher der Feind nichts gegen die Trancheen unternommen hat. 


— Im Lager find einige Cholerafälle vorgekommen. — Durch 


ein Dekret werden der Armee für den 15. Auguſt 30,000 
Francs zugewieſen. 

Eine Korreſpondenz der „Preſſe d'Orient“ ſagt: Seit dem 
Kampf am 18. ſahen wir den Feind Tag und Nacht befchäftigt, 
die Böſchungen feiner Werke mit Erde zu erhöhen, die Facen 
zu verlängern, die Gräben zu vertiefen, mit einem Worte, alle 
Maßregeln zu treffen, um das ſchon fo volftändige Vertheidi⸗ 
gungs⸗Syſtem der Karabelnaſa zu vervollkommneg. Wir wiſſen 
ferner durch die Ueberläufer, daß die beiten Geſchütze aus dem 
Nordfort in die Linie der Karabelnaja gebracht worden find. 
Die nördlichen Forts und Batterien find mit neu angekommenen 

eſchützen bewaffnet worden. Man verſichert uns, daß dem 
Feinde ſeit der Eröffnung der Belagerung 8900 Kanonen 
dienſtunfähig geworden find. — Nach den Angaben derſelben 

orreſpondenz ſtand man auf der rechten Angriffslinie den 
erken unmittelbar an der Kielbucht am nächſten; am kleinen 

edan ꝛc betrug der Abſtand der Annäherungswege nur 70 

eter; dagegen war man von dem vorſpringenden Winkel des 

lachoff noch 150, und engliſcherſeiis vom großen Redan ſogar 
noch 400 Meter entfernt. 
Nach einem Schreiben in der „A. 3.“ aus Pera, 26. 
Juli, haben die Arbeiten vor Sebaſtopol einen ſolchen Fort- 
gang genommen, daß man ſich auf dem rechten Flügel zum 

Sprechen nahe gekommen iſt. Die Laufgräben gegen das Redan, 
die Malakoffbaſtion und die Batterie du Carnage unterhalten 
ein ununterbrochenes Gewehrfeuer gegen die Beſatzung der feind— 
lichen Werke, das um fo mörderiſcher iſt, als die gewöhnliche 

achtmannſchaft in den Laufgräben durch ganze Compagnieen 
haſſeurs verſtärkt wird. Urgeachtet der vielen Verluſte, die 
namentlich die feindliche Artillerie durch dieſes Feuer erleidet, 
ind die Ruſſen guten Humors und ſcheinen unbeſorgt um die 
naͤchſte Zukunft. 

Aus Varna, 28. Juli, ſchreibt man dem „Fr. B.“; 
ir erfahren heute mit großer Beſtimmiheit, daß ſich in der 

Umfeftung ein Theil des Grenadiercorps befindet und die 

ettheidigung der zweiten Defenfivlinie übernahm. Ueberdies 

wurden aus dem Kaiſerreiche 2000 Schorfſchützen von veiſchie · 
denen Regimentern dahin detachirt, welche hinter den Verhauen 
auf die weſtmächtlichen Belagerer nut großer Sicherheit feuern. 
85 General Liprandi hat feine Vorpoſten wieder bis nach 

ouliou vorgeſchoben; es lagern dort 6000 Reiter. Auf dieſe 
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Freitag, 
den 10. Auguſt 1855. 


Jahrgang. 


i » 
Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
5 hier in der Expedition, 


auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Nachricht wurde die ſardiniſch⸗türkiſche Kavallerie durch die fran⸗ 
zöſiſche Diviſion Morris im Baidarthale verſtärkt; die Infanterie 
arbeitet Tag und Nacht an der Ausbeſſerung der alten und an 
der Errichtung neuer Befeſtigungswerke bei Kamata und Kar 
towka. Alle übrigen Truppentheile rücken nach und nach der 
belagerten Feſtung näher und die Laufgräben find mit Erd. 
ſäcken und Schanzkörben ausgefüllt. Es heißt, daß alle Mann⸗ 
ſchaften welche zu den Sturmleitern und Schanzkörben komman⸗ 
dirt find, ſchon jetzt unterwieſen werden, wie ſie ſich am Tage 
der Eröffnung der Operationen zu benehmen haben; dieſes 
Corps beſteht aus 16,000 Mann in vier Abtheilungen. — 
Die Cholera hat nachgelaſſen, das Fieber nimmt zu. 

Der „Jourdain“, der den 30. Juli Konſtantinopel verlaſſen 
hat, iſt am 6. Auguſt in Marſeille angekommen und überbringt 
Nachrichten aus Kleinaſien. Der General Murawieff, der plötzlich 
nach Kars zurückkehrte, griff den 13. Juli mit 35,000 Mann 
das verſchanzte Lager der Türken vor der Stadt an. Die tür⸗ 
kiſchen Truppen, unter dem Kommando des engliſchen Generals 
Williams, haben den’ Angriff energiſch zurückgeſchlagen. General 
Murawieff fol’ einen neuen Angriff vorbereiten. Schamyl iſt 
nicht von den Bergen herabgeſtiegen, um eine Diverſion zu 
Gunſten der Türken zu bewerkſtelligen. Die von dem „Jourdain“ 
überbrachten Briefe beklagen ſich lebhaft über die Unthätigkeit 
der Circaſſer. Der Divan hat in Konſtantinopel große Polizei⸗ 
maßregeln anbefohlen, um die Geſundheit der Stadt zu verbeſſern. 
— Eine zweite Depeſche aus Marſeille vom ſelben Datum 
meldet: „Der Sultan hat Omer Paſcha drei bedeutende Rande 
güter in Rumelien und Anatolien zum Geſchenk gemacht. Dem 
Vernehmen nach wird der ottomaniſche Generaliſſimus nicht nach 
der Krim zurückkehren, ſondern die beiden kleinaſiatiſchen Heere 
befehligen. 

London, 4. Aug. Als geſtern im Oberhauſe die Tages- 
ordnung zur zweiten Verleſung der Bill wegen Garantirung der 
türkiſchen Anleihe führte, nahm Lord Ellenborough die Gelegenheit 
wahr, die Politik und die Kriegführung des Miniſteriums von 
Neuem ſcharfem Tadel zu unterwerfen. Lord Panmure, der 
Kriegs miniſter, entgegnete nach einigen Bemerkungen über die 
getadelte Miliz-Organiſation und Rekrutirung des Heeres, welche 
Letztere, wie er bemerkte, jetzt ſo eifrig betrieben werde, daß auf 
das Jahr 60,000 neue Soldaten kommen, im Weſentlichen 
Folgendes: „Die Lage unſeres Heeres vor Sebaſtopol iſt nicht 
der Art, wie ſie der edle Graf dargeſtellt hat. Er erinnert 
daran, daß er ſich ſchon früher über die Unzweckmäßigkeit, das 
Heer zur Belagerung Sebaſtopols zu verwenden, ausgeſprochen 
habe. Das iſt natürlich Meinungsſache, aber ich glaube, daß, 
da das Heer von Frankreich und England nun einmal da ſteht, 
wo es ſteht, es mit der Ehre Englands und Frankreichs unver⸗ 
einbar ſein würde, wenn daſſelbe ſeine Stellung verließe, ehe jene 
Feſtung ſich ihren Waffen ergeben hat. (Beifall) Es bedarf 
eines ſtarken Heeres, um jene Belagerung durchzuführen, und 
eines zweiten ſtarken Heeres für die Operationen im freien Felde, 
auf welche der edle Graf hingewieſen hat.“ 

Daß General -Lieutenant J. Simpſon den Oberbefebl über 
die britiſche Armee in der Krim definitiv angenommen hat, be. 
weiſt folgender Tagesbefehl: 

„Hauptquartier vor Sebaſtopol, 21. Juli. — General-⸗Lieutenant 
Simpſon kündigt der Armee an, daß er die Ehre hatte von Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Koͤnigin zum Oberkommandanten des Heeres in der Krim ers 
nannt zu werden. Der General⸗Lieutenant, obzwar tief durchdrungen 
von der Verantwortlichkeit, die ihm dieſer Poſten auferlegt, iſt ſtolz auf 


dieſe hohe auszeichnende Ehre und auf das Vertrauen, das ſeine Mo⸗ 
narchin in ihn fest. Es wird des General⸗Lieutenants Pflicht ſein, ſich 
zu beſtreben, in die Fußtapfen ſeines großen Vorgaͤngers zu treten, 
und er vertraut der Unterftügung der Generale, Offiziere und Soldaten, 
um die Ehre und Mannszucht dieſer edlen Armee aufrecht zu erhalten. 
James Simpfon, kommandirender General⸗Lieutenant.“ 

Der Czas macht folgende Bemerkung: Aus der Entlaſſung 
Jermoloff's und Schachowski's vom Oberbefehl der Landes miliz 
der Gubernien Petersburg und Moskau erſieht man deutlich, 
daß die Ruſſiſche Regierung nicht die Abſicht hat, aus der 
Landesmiliz ein beſonders großes Corps zur Vertheidigung des 
Landes zu formiren, ſondern daß vielmehr aus derſelben regu⸗ 
läre Regimenter gebildet und dieſe den Linientruppen einverleibt 
werden ſollen. 


Rund ſcha u. 

Berlin, 8. Aug. Das hieſige Königl. Münz ⸗Inſtitut, 
welches — hinſichtlich ſeiner Leiſtungen — von anderen ähnlichen 
Anſtalten wohl nicht übertroffen werden dürfte, hat in neueſter 
Zeit mehr denn 12 Millionen Thaler preußiſch Courant (Ein- 
und Zweithaler- Stücke) für Privat -Intereſſenten, theilweiſe aus 
eingelieferten Barren, und andern Theils aus Umſchmelzen aus⸗ 
wärtiger Silbermünzen, ausprägen laſſen. — Auch wird für 
verſchiedene deutſche Staaten, welche keine eigene Münzanſtalten 
beſitzen, die betreffende Scheidemuͤnze hier geprägt. 

— Der „A. 3.“ wird aus Berlin vom 3. geſchrieben: 
In dieſem Augenblicke weilt in unſeren Mauern eine intereſſante 
Perſönlichkeit — der junge Fürſt Leo von Armenien, ein ſehr 
wohlgebauter Orientale, deſſen Geſichtszüge eben ſo lebhaft als 
ſein Schickſal wechſelvoll. Der Fürſt ſtammt aus dem zur Zeit 
der Kreuzzüge zu Macht und Anſehn gelangten Hauſe Luſignan 
auf Cypern, indem ein Sprößling dieſes Königsgeſchlechts, Fürſt 
Schahan, ein Sohn Leo's V. von Luſignan⸗Roupenian, ſich mit 
der Prinzeſſin Pinna, Tochter Leo's VI., Königs von Armenien, 
vermählte. Leo V. von Armenien hatte nämlich teſtamentariſch 
den Fürſten Leo von Luſignan zum Vormund ſeines Sohnes 


Schahan ernannt, derſelbe fand es jedoch angemeſſener, die Krone 
für ſich zu behalten, und ſeinem Neffen mit der Hand ſeiner 
Tochter das Fürſtenthum Korikos in Klein-Armenien zu ver⸗ 
Seither führen die armeniſchen Fürſten den Titel von 
Korikos, wie dies der Taufſchein ausweiſt, den der letzte Spröß⸗ 
ling des berühmten Geſchlechts auf ſeinen Wanderungen durch 


leihen. 


Europa mit ſich führt. 


— Aus der Schlußſitzung über den Mörder Puttlitz haben wir 
noch nachzutragen, daß der Angeklagte, nachdem er zum Tode verurtheilt 


worden, die Stirn hatte, ſich bei den Geſchworenen fuͤr das uͤber ihn 
verhaͤngte Verdict zu bedanken und dieſem empörenden Hohn die Ver: 
ſicherung hinzuzufuͤgen, daß er unſchuldig fei. 


Verurtheilung in Ketten gelegt. Es iſt dies eine Maßregel, die bei ſo 


ſchweren Verbrechern nach geſchehener Ueberfuͤhrung in der Regel ange⸗ 


wendet wird. Man ſollte glauben, daß die Laft feines Geſchicks ihn nun 
doch endlich beugen müßte und daß er daran daͤchte, mit ſich abzuſchließ en 
und ſich aller irdiſchen Eitelkeit zu entkleiden. Dem iſt nicht ſo; Puttlitz 
iſt guten Muths, ſingt, pfeift, ſchlaͤft wie zuvor. Es iſt damit ein eigenes 
Ding. Wir glauben an die Wahrhaftigkeit dieſer Erſcheinungen nicht, 
wir glauben vielmehr, daß Puttlitz affectiet, daß er, um Senſation zu 
erregen, und von ſich ſprechen zu machen, zu Gaukeleien greift, und eine 
Gemüthsſtimmung aͤußerlich zur Schau trägt, die wir feiner Keckheit 
ungeachtet doch in ihm nicht vermuthen koͤnnen. Daß fein Kopf vom 
Blocke fallen wird, davon mag ſich Puttlitz uͤberzeugt fuͤhlen, daruͤber 
bat er ſich ſicher auch bereits getroͤſtet; allein ob mit dem Erloͤſchen 
dieſer irdiſchen Exiſtenz, mit dem Streiche des Nachrichters auch der 
Streich geführt iſt, der den Faden alles Lebens auf ewig in ihm zer⸗ 
ſchneidet oder ob er noch einem hoͤheren Richter Rechenſchaft wird geben 
muͤſſen über das, was er gethan, das find Dinge, meinen wir, uͤber die 
Puttlitz nachzudenken ſich angeregt fühlen ſollte und die zu ernſt ſind, 
als daß man, mit ihnen beſchaͤftigt, ſingen und pfeifen kann. Puttlitz 
fol, wie uns mitgetheilt wird, fo lange er ſich in Haft befunden und 
ſelbſt wahrend der Verhandlung feines Prozeſſes einen ruhigen und feften 
Schlaf gehabt haben. (B. G.⸗3.) 
— Folgender Eiſenbahn- Unfall, der aus Magdeburg mitge- 
theilt wird, dürfte auch für die Leſer Ihres Blattes von Intereſſe 
ſein. Am 1. d. M. ſollte eine Lokomotive auf der Verbindungs- 
bahn, welche vom Leipziger nach dem Wittenberger Bahnhofe 
führt, vom Leipziger Bahnhofe einige Wagen holen. In der 
Nähe des Packhofes gerieth jedoch die Maſchine aus den Schienen 
und arbeitete in das Haus und die Wohnung eines Schuhmachers 
hinein, der mit feinen Hausgenoſſen gerade beim Mittagbrote 
ſaß. Glücklicher Weiſe ließ ſich die Lokomotive an den dis her 
angerichteten Verwüſtungen genügen und machte vor der Tiſch · 
geſellſchaft Halt, die ſonach mit dem Schreck, den das plötzliche 
Erſcheinen eines ſo ungeheuerlichen Gaſtes einſagen muß, davon 
kam. Die Entfernung der Lokomotive, die fi fo ſchwer gegen 
das Hausrecht vergangen hatte, machte unendliche Schwierigkeiten; 


Puttlitz iſt ſeit feiner 
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ſie gelang indeß, als man der Vorſicht wegen zuvor das gewaltig 
erſchütterte Haus geſtützt hatte. — Der Schuhmacher ſcheint 
nun nicht übel Luft zu haben, fi für fein altes Haus ein neues 
hinſtellen zu laſſen, denn wie man ſich erzählt, hat er die bedeu⸗ 
tende Entſchaͤdigung, welche ihm die Bahn, Direction als bald 
geboten, entſchieden von der Hand gewieſen. (Poſ. Z.) 

Stettin, 8. Aug. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der Kommiſſionsbericht über die Finanzlage der 
Stadt mit Befriedigung aufgenommen, da die Ausgaben 
286,414 Thlr., inkl. der Verzinſung (ca. 39,020 Thlr.) und 
Amortiſation (15,000 Thlr.) der neu zu kreirenden 500,000 
Tblr. Stadt⸗ Obligationen behufs Ausführung großer dringlicher 
Bauten, welche für dieſes Jabr auf 41,500 Zul. veranſchlagt 
ſind, ohne Erhöbung der Abgaben aus den laufenden Ein nahmen 
von ebenfalls 286,414 Thlr. beſtritten werden können. 

— In hieſiger umgegend — ſchreibt man aus Verden, 4. Auguſt 
— kam wieder letzter Tage ein Fall vor, wo ein Schwefelholz die 
urſache des Todes eines Menſchen wurde. Eine Frau, die ſich ſehr 
unbedeutend am Finger verwundet, hatte ein Streichſchwefelholz, um 
vielleicht ſolches nicht abzubrechen, ſehr kurz angefaßt und bei der Rei⸗ 
bung die Zündmaffe deſſelben mit der oben erwahnten Wunde des Fingers 
in Berührung gebracht. Schon nach wenigen Stunden zeigte ſich An⸗ 
ſchwellung des Fingers, des Armes und trat Bewußtloſigkeit, verbunden 
mit Phantaſiren, ein. Nach zwei Tagen erfolgte der Tod. 

Hannover. Die Königliche Verordnung ordnet für die 
einzelnen Provinzen des Königreichs Provinziallandſchaften, für 
das ganze Königreich aber eine allgemeine Ständeverfammlung 
an. Den in den verſchiedenen Provinzen beſtehenden ritterſchaft⸗ 
lichen Korporationen verbleiben ihre ftatutenmäßigen Rechte. 
Den Ritterſchaften ſteht die Befugniß zu, ihre Statuten mit 
Königlicher Genehmigung abzuändern, oder neue Statuten eine 
zuführen. Auch find dieſelben insbeſondere befugt, mit Königl- 
Genehmigung Vereine zur Erhaltung ibrer Güter zu errichten. 
Die allgemeine Ständeverſammlung beſteht aus zwei Kammern, 
die in ihren Rechten und Befugniſſen einander gleichgeſtellt ſind. 
Die erſte hat eine bochariſtokratiſche Zuſammenſetzung aus den 
Prinzen des Königlichen Hauſes, den freien Standesherren, den 
Spitzen der Civilbehörden, den mit erblicher Virilſtimme begna⸗ 
digten Majoratsberren, die ein ſchuldenfreies Einkommen von 
6000 Thalern haben müffen, und endlich aus 35 von den Ritter⸗ 
ſchaften auf die Dauer eines Landtags zu wählenden Deputirten. 
Die Zuſammenſetzung der zweiten Kammer iſt den Kategorien 
der erſten entſprechend; für die Geſinnungstüchtigkeit ihrer Mit⸗ 
glieder bürgt ein hoher Cenſus. Dieſelben müffen aus Grund⸗ 
beſitz oder Kapitalien ein reines Einkommen von 300 Thalern, 
oder eine jährliche Dienſteinnahme von 800, als Gemeindebeamte 
von 400 Thalern, oder endlich von ihrer Wiſſenſchaft, oder Kunſt, 
oder ihrem Gewerbe ein jährliches Einkommen von 1000 Tpien. 
beziehen. An der Wahl der ftädtifchen Deputirten ſollen außer 
den ſtimmführenden Mitgliedern des Magiſtrats auch die Bürger- 
vorſteher und diejenigen Wahlmänner Theil zu nehmen berechtigt 
ſein, welche hierzu von den Bürgern beſonders erwählt waren. 
Die Mitglieder beider Kammern müſſen 1) einer der im Könige 
reiche anerkannten chriſtlichen Kirchen zugethan fein, 2) das fünfe 
undzwanzigſte Lebensjahr zurückgelegt baben, 3) im Königreiche 
wohnen und 4) nicht in auswärtigen wirklichen Dienften ftehen. 

Hamburg, 7. Aug. Einer heute Mittags von 
Cbriſtiania abgefertigten amtlichen telegraphiſchen Depeſche 
zufolge bat die norwegiſche Regierung die Städte Danzig, 
Stettin, Hamburg und Altona für von der Cholera an 
geſteckt erflärt. Weder mit dem am 8, von Kopenhagen ab⸗ 
gehenden norwegiſchen Dampfſchiffe „Nordcap,“ noch mit dem 
am 11. von Kiel abgehenden Dampfſchiffe „Vixen“ werden 
Reiſende von jenen Städten, die ſich nicht darüber legitimiren 
können, daß ſie am 4. Abends 7 Uhr, reſp. am 7. Abends 
S Uhr außerbalb des Bereichs derſelben geweſen find, befördert werden, 

Haag. Die Regierung hat von dem durch die Trocken- 
legung des Harlemer Meeres gewonnenen Lande bereits 16,822 
Hectaren zum Preiſe von nahe an 8 Millionen Gulden ver— 
kauft. Die Austrocknung koſtet 9 Millionen Gulden, doch wird 
die Regierung nicht blos dieſe Auslagen decken, ſondern wohl 
noch Ueberſchuß erzielen. Die gewonnenen Ländereien werden 
eine eigene Gemeinde unter dem Namen Harlemermeer bilden. 

Aus dem Haag, 4. Aug. Die „Rotterdamſche Courant“ ſchreibt, 
daß der Gouverneur der holländiſchen Kolonie Makaſſar am 27. Mai 
ermordet worden iſt. Obriſt van der Hart hatte einen Diener, Namens 
Kimping, den er einigemal wegen ſeiner Faulheit hatte beſtrafen laſſen. 
Dieſer faßte einen heftigen Haß gegen ſeinen Herrn und führte fein 
hoͤlliſches Projekt fo bald wie moglich aus. Abends ſtieg er in das 
Zimmer des Obriſten hinauf und hier begann zwiſchen ihm und dem 
Gouverneur ein fuͤrchterlicher Kampf; Herr van der Hart, von mehreren 
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Dolchſtoͤßen getroffen, ſchleppte ſich noch bis zur Treppe, zweifelsohne 
um nach Huͤlfe zu rufen, aber dann fiel er nieder, um ſich nicht mehr 
zu erheben. Frau van der Hart, die auf den Rärm herbeigeeilt war, 
wurde unbedeutend verwundet. Nachdem der Moͤrder noch die Magd 
umgebracht hatte, legte er ſich an einem nahen Platze nieder, wo man 
bn mit dem Dolch in der Hand ohne Beſinnung fand, wahrſcheinlich 
in Folge der Wunden, die er in dem Kampfe erhalten hatte. Später 
hieß es, er habe ſich vergiftet. 

Wien. Es iſt hier von einer Cirkular-Depeſche der Res 
gierung der Vereinigten Staaten von Nord «Amerika an alle 
europaiſchen Kabinette die Rede, welche die Sundzollfrage betreffen 
und welche dieſer Tage hier eingetroffen ſein ſoll. Die Union 
beabſichtigt, ihre Schiffe von dieſem widerrechtlich en Zoll zu 
befreien, und ladet alle anderen handeltreibenden Staaten ein 
ihrem Beiſpiele zu folgen. 

Paris. Die Juries der Ausflelung haben ihre Arbeiten 
beinahe beendigt, und die Mehrzahl ihrer Mitglied er hat Paris 
ſchon verlaſſen. Zweien Belgiern, die 18 Flaſchen Champagner 
ausgeſtellt hatten, iſt die Anerkennung zu Theil geworden, daß 
die prüfenden Mitglieder der Jury 12 Flaſchen leer getrunken. 

London. Die nächſte Lord-Mayors⸗Wahl fällt, dem Al- 
tersrange nach, auf Alderman Salomons. Es wäre der erſte 
Jude, der dieſen Ehrenpoſten bekleidet, und man glaubt nicht, 
daß ſich gegen ſeine Wahl eine namhafte Oppoſition erheben 
wird. — Daß es den ausgewanderten Itländern in ihren neuen 
Heimathsorten gut gehe, und daß ſie im Glück ihrer Angehörigen 
zu Hauſe in Liebe gedenken, beweiſt die Thatſache, daß im ver ⸗ 
floſſenen Jahre von iriſchen Emigranten 1,730,000 Pfd. St. 
nach Hauſe geſchickt wurden (300,000 Pfd. St. mehr als im 
Jahre 1853). Dieſe Gelder waren beſtimmt, theils um arme 
Verwandte in Irland zu unterſtützen, theils um ihnen die Mög⸗ 
lichkeit zur Auswanderung zu bieten. 

Rom, 30. Juli. Der ſchon erwähnten vorläufigen Anzeige 
don Paris, die päpſtliche Regierung möge ſich zur Bezablung 
der Verpflegungskoſten des franzöſiſchen Occupationscorps anſchicken, 
folgten vorige Woche nähere Mittheilungen. Nach dieſen begehrt 
Frankreich vorlaufig die Summe von 6,000,000 Franks. Da 
der päpftliche Siaatsſchaß auch jept nur über eine Summe 

apiergeldes der römiſchen Bank, über effektive Mittel aber gar 
nicht verfügen kann, ſo bleibt auch diesmal nichts Anderes übrig, 
als den überreichen Klerus zur Mitliquidation heranzuziehen. Es 
find bereits dazu Vorbereitungen getroffen, doch macht die Geift- 
lichkeit, wie wir es bei dergleichen Zumuthungen gewohnt ſind, 
auch diesmal viele Schwierigkeiten. Im beſten Falle aber wird fie ſich 
eſſenungeachtet eine Anleihe mit der ſicheren Hypothek auf ihre 
egenden Gründe gefallen laſſen müſſen. 

Venedig, 4. Aug. Die heutige „Gazetta“ reſumirt den 
Jubalt der papſtlichen Allocution, wonach in Piemont Alle, 

elche mittelbar oder unmittelbar die Kirchengeſetze verletzt baben, 
er Censura ecclesiastica verfallen. Für Spanien wird das 
tonkordat vom Jahre 1851 annullirt und auf die Censura 
ingedeutet. Gegen das neulich von der Teſſiner Kantonal- 
gierung erlaſſene, die päpſtliche Autorität ſchmalernde Geſetz 
ird proteſtirt. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 10. Aug. Der Engliſche Transport · Schooner 
Jupiter“, Kapitain Reyker, iſt mit Briefen und Depeſchen von 
argen kommend, heute Nachmittag auf unſerer Rhede angekommen. 
„. Die Flotte iſt in ihrer früheren Stellung geblieben; neue 
Angriffe find nicht erfolgt. 
Mit [Tageschronil.] Geſtohlen wurde am 9. d. M. in der 
und 20 unde von drei übel berüchtigten Obfervaten, I Gentrumbohrer 
ſtahlerne Schraubenfchlüffet aus dem Fabrikgebäude, Altſtaͤdtiſchen 
Hunden Nr. 102, mittelſt Einſchleichens. Die Diebe ſind ergriffen und zur 
aft genommen worden. 
1 Königsberg. Ueber das künftige Garniſoniren des 
$ Jufanterieregiments, welches bekanntlich nach dem diesjährigen 
Na Manöver von Danzig nach Königsberg zurückverlegt wird, 
Neu mm, daß das 1. und 3. (Büfitier-) Bataillon mit dem 
bin mentsſtabe in Königsberg und das 2. Bataillon in Gum- 
nen zu ſtehen kommt. (Oſtpr. 3.) 


— 


58 BVermiſchtes. 
teſten; Die Kaiſerin der 


eden jege lebend 
5 Münfter (Beſty bomdopathiſchen Arztes, 


e als g g in Anſpruch genommen. Dieſer als Praktiker 
lchon alg iterat gleich ausgezeichnete Arzt, urſprünglich Laie, wurde 
närt ſolcher don Hahnemann für deſſen vorzüglichften Schüler er: 


T. Sein therapeuti i 
zum peuiſches Taſchenbuch für homdopathiſche Aerzte 
Arzneitee am Krankenbette und beim Studium der — 
mittellehre, im Verlage von Coppenrath in Muͤnſter, iſt 


. 


der den 
Heillehre in ſeiner Tiefe erfaßt hat 
verſtebt. — v. Boͤnninghauſen — wie geſagt 


des bo⸗ 
taniſchen Gartens in Münfter — jetzt aus uͤbender bomöopathifcher Arzt 


In: 


ein; 
iſt auch bereits ausgezeichneter homdopathiſcher 


„ E. Koſſak ſchreibt in der B. M. P.: Aus aufgefundenen 
wenigen Knochen und Zähnen vermag ein gelehrter Naturforſcher 
ein ganzes Geſchöpf zu conſtruiren und ſeine Lebensweiſe mit 
ziemlicher Beſtimmtheit anzugeben; welches Gebilde würde 
herauskommen, wenn das ſchoͤne Geſchlecht noch nicht erfunden 
wärt, und ein folder trefflicher Mann erbielte die Aufgabe, 
aus einem Pariſer Corſet von weißem Atlas mit Mechanismus, 
die Gefährtin des Menſchen zu combiniren. Wahrſcheinlich 
würde nicht ein ähnliches Gebilde wie die Venus im Louvre 
zum Vorſchein kommen, ſondern ein wunderliches wespenartiges 
Geflügel, das von Blüthenſtaub und Thau lebt, und beſonderer 
ſchützender Gehäufe bedarf, um nicht zu zerbrechen. 

Der „eeipziger Telegraph “ erzaͤhlt: „Am 20. Mai 1825 wurde 
unter Kuͤſtner's Direction zum erſten Male Weber's 
gegeben, worin Henriette Sontag als Gaſt auftrat. 
Weber von Dresden aus lſelbſt nach Leipzig gekommen, wo er ſeinem 
Freunde, dem Kantor Weinlig an der Thomasſchule, mit ſchwerem 
Herzen eröffnete, daß ihm vor dem Erfolg 
ſeine ganze Hoffnung auf die „Jettel“ 
Weinlig war daruͤber 


da wollte ſie gar nicht gefallen, die 
ſei eine „Ennuyante“, kurz, die Oper 


5 a ge In 
meiner Beſtuͤrzung ging ich zu Beethoven und bat ihn, das Ding ein 


Ding iſt gut, man 


des Himmels willen eines 


beſtreben, wobei ihm die kunſtgerechten Symphonieen 


„Zu Dunmomw, einer kleinen Stadt der Grafſchaft Eſſex, 
wurde vor einigen Tagen ein alter Brauch gefeiert, der Erwähe 
nung verdient. Es handelte ſich nämlich darum, durch eine Jury 
von Männern und Mädchen demjenigen Ehepaar des Ortes, das 
am einträchtig ſten zufammen lebe, einen Preis zuerkennen, 
der in einem Schinken beſteht! Der Preis iſt aber ſchwer 
zu verlangen, denn die Preisbewerber müffen auf das Evange⸗ 
lium einen Eid leiſten, daß von dem Momente an, wo ſie in 
der Kirche getraut worden, ſie nie in Uneinigkeit gerathen, daß 
ſie nie ein Geheimniß vor einander gehabt und in keinem Aus 
genblicke es bereut, Ehegatte zu ſein. Die Verhandlungen ge⸗ 
ſchehen öffentlich. Trotz des Regenwetters waren von nab und fern 
Tauſende nach Dunmow geeilt, um das fo feltene wie ſeltſame 
Schauſpiel mit anzuſehen. Der bekannte Novelliſt Ains worth 
führte das Präſidium. Es muß in England ſehr viele glückliche 
Ehen geben, denn eine Maſſe Bewerbungsſchreiben waren einge» 
laufen, doch wurde der Preis nur zweien Paaren zuerkannt, 
nämlich dem Pächter Barlow und dem Gutsbeſitzer Chatelain. 

„ Auf dem Palais de Luxembourg zu Paris ſoll ein 
kleines meteoriſches Obſervatorium errichtet und ganz ſpeziell 
dem Studium der Sternſchnuppen gewidmet werden. Ein 
Aſtronom von Rheims, ein Liebhaber, der über Sternſchnuppen 
bereits ſehr intereſſante Entdeckungen gemacht hat, wird dem 
Vernebmen nach bei dieſem Obſervatorium angeſtellt werden. 

„ Zu Melbourne wurde am 13, April die neue Univer⸗ 
ſität eröffnet. Dieſelbe iſt mit jährlichen 9000 Pfd. Sterling 
Zuſchuß dotirt. Ein erfreulicher Anfang in der jungen Kolonie! 


N 


1 


„ Der Caſtlemaine-Berichterſtatter des, Argus“ in Mel 
bourne meldet vom 30. Märze „Zwei junge Leute gruben geſtern 


Morgen auf altem Grunde und ſtießen plötzlich auf einen reichen 


Schatz, einen ſoliden Goldklumpen von 84 Pfd. Gewicht, wofür 
ihnen bereits 4000 Pfd. St. geboten worden. find. 

„ Eine „fo eben abgehaltene Volkszählung ergiebt, daß 
die Stadt New⸗York jetzt nahe an 750,000 A hat. Im 
Jahre 1850 zählte ſie deren 517,000. 

„ Lola Montez fuhr am 6. Juni mit einer von ihr 
enga irten Schauſpielertruppe auf einem zu dieſem Behuf ge 
mietheten Segelſchiffe von. San Franzisko nach Auſtralien ab. 
Von da will ſie über China, Calcutta und Sebaſtodol () nach 
Europa reiſen. 

„Das Kunſt⸗ und Gewerbeblatt für Baiern, IL. Heft 1855, giebt 
in einem ſehr ausführlichen Vortrage die Zuſammenſtellung der Ergeb⸗ 
niſſe der kommiſſionellen Vergleichung von Holz⸗ und Steinkohlengas. 
Das Handelsminiſterium hatte als Experten über die Entſcheidung der 
Frage, ob dem Holzgas vor dem Steinkohlengas in Bezug auf die 
Leuchtkraft ber Worzäg zu geben ſei, die Profeſſoren Liebig, und Steinheil 
beſtimmt. Die Erhebungen fielen entſchieden zu Gunſten des Holzgaſes 
aus. In Bezug auf vermeintlichen Verluſt an Leuchtkraft durch lange 
Leitung zeigte ſich durch die Länge einer Leitung von 10,100 Fuß kein 
meßbarer Verluſt an Leuchtkraft. — Die Koſten eines Lichtes waͤhrend 
12 Stunden, welches dem einer 5 ½ Loth wiegenden und 13 Zoll langen 


Wachskerze entſprach, berechnete ſich für das Gas 3% Pfennige, fün | 


die Camphinlampe 6,0, für die Uhrlampe 9, und für die Wache kerze 
82,0 Pfennige. Das Verhaͤltniß der genannten Beleuchtungsmaterialien 
waͤre hiernach 1 Gas, 1, Camphin, 2, Oel, 21,5 Wachs. Der 
ſchlagendſte Beweis iſt wohl, das England jaͤhrlich 9000 Millionen 
Kubikfuß Steinkohlengas mit einem Aufwande von ! Million Tonnen 
(zu 20 Str.) Steinkohlen um den Preis von 1½ Mill. Pfd. St. pro⸗ 
duzirt, während es hierfur für 13 Mill. Pfd. St. Oel bedurfte. Eine 
vom engliſchen Parlament eingefegte Kommiſſion entſchied, daß die 
Feuersgefahr durch die Beleuchtung mit Gas vermindert ſei, und die 
engliſchen, Feuerverſi icherungs⸗ Geſellſchaften verlangen 1 8 
von Gebaͤuden, welche mit Gas beleuchtet ſind. 


Handel und Gewerbe. ie DE: 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig. 

Am 10. hy 73 Laſt Eid poln, Weizen fl. 680, 27 Laſt 129pf. 

o. fl. 725, 25 Laſt 129pf. do. fl. 720, 8 eat 123 —29pf. do. 


19 722, 7 Laſt 122pf. inl, do., N ‚ea 129 m Pk inl. Roggen 


fl. 405, 10 Laſt 118— 19pf. do. fl. 


aid und 5 r Court. 
. Berlin, den 9. Auguſt 1 


sur Geld. f.] Brief Geld. 
Pr. Freiw. Anleihe 4 1 — 1101: Weſtpr. Pfandbriefe 33] 921 914 
Ehrdnlehe v. 1850 4 11013 — [Pomm. Mentenbr. 499. — 
„do. v. 1852 47 1013 — Poſenſche Rentenbr. 4 963 96 
do. v. 1854 45 102 1013 Preußiſche do. 4497711 — 
do. v. 1853/4 98975 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1183/1173 
87 80 34 8732| 871 Friedrichsd'or — 135 1352 
Sch. d. Seebdl, —- —— And. Goldm. a5 Th. — 8 % 8 % 
85 m.-Ani. v. 183533 — Poln. Schatz⸗Oblig.] 4 75 744 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 932] do. Gert: L. A. | 5 90 | 89 
Yomm. do. 341.994 | — ] do. neue Pfd.⸗Br. 4. — | — 
Poſenſche do. 4 — 1024 do. neueſte III. Em. — 913} 903 
do. do. 344 94| — do. Part. 500 Fl.] 4 — 801 
shi: Nachrichten. 5 
Angekommen am 9. Auguſt 
W. Schultz, Carl Auguſt, von Hartlepool, m. Kohlen. R. Wocken⸗ 


fuß, Delphin, v. Stolpe, m. Holz. 
Geſegelt: 

G. de Jonge, Margrith. Meyering, n. Braake; H. Dorburg, 
Hendr. Ellida, u. Amſterdam; H. Koops, Vr. Grietje, n. d. Weſer; 
E. Jaͤger, Belina, n. Harlingen; C. Haaſe, Falſtaff, n. Sunderland u. 
N. Stephanſen, Amerika, n. Dublin, m. Holz. l 

Wieder geſegelt: 
J. Bugdahl, v. Jeſtein, n. Memel, m. Ballaſt. 


n Fremde. 
I m Engliſchen Hau ſe: 

Hr. Staatsanwalt Funk n. Gattin a. Memel. 
gutsbefiger Steffens a. Gr, Golmkau u. Leinweber a. Corniten. 
Hrn. Gutsbeſiger Dugdale u. Cosway a. England. Die Hrn. Kaufleute 
Leſſer u. Kadiſch a. Berlin, Mever a. Warendorf, Manteuffel, Neu⸗ 
mann u. Meeden a. Elbing, Stock a. Bremen u. Kerſchkowski 
a. Königsberg, 

Schmelzer' s Hotel (fruͤher 3 Mohren): 

Hr. Fabrikant Heumüger a. Chemnitz. Die Hrn. Kaufleute Hof: 
mann a. Tilſit und Brandes a. Leipzig. Hr. Partikulier Siegfried 
a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Adamkowsky a. Poſen. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Architect Suſemann a. Koͤnigsberg. Hr. Lieutenant a. D. 
Woͤlke a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute Rausnitz a. Berlin, Bohne a. 
Bremen. Weitzflog n. Gattin a. Hamburg, Stellmacher a. Neuteich, 

chramm a. Liegnitz, Kolberg a. München u. Rapp a. Dundke. 
Im Deutſchen Hauſe. 

Hr. Lehrer Holz a. Neuſtadt. Hr. Actuar Koch a. Dirſchau. 

Hr. Rentier Eſau a. Marienau. 


Die Hrn, Ritter⸗ 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin * in Danzig. 


5 Das Nähere befagen die Tages zettel. 


Die 


Hotel d' Oliva: 

Hr. Apotheker Hille n. Fam. a. Pr. Eylau. Hr. Babrikbefiger 
Scheunemann a. Schmechow. Frau Gutsbeſitzerin Du Bois a. Schaͤferei. 
Frau Landrättin von Kleiſt a. Rheinfeld. Frau Gerichts⸗ Räthin Hahn 
* Ne a. Guttſtadt. 7 

Hotel de Thorn: 

br. Serpe-Gpkein Morig a. Stettin. Hr. probſt Gong a. 
Quaſchin. Gutsbeſitzer Pieper n. Gattin a. Puz. Die Hrn⸗ 
Kaufleute Becher a. Möwe, Lizinsky a. Lauenburg, S ulz n. Sohn 
a. Neuſtadt und Liedeke a. Stettin. Hr. Seemann Winkelmann 
a. Dirſchau. 


Deren. 


87 Stadt Theater. 
eo den 11. Auguſt 1855: Siebente 
— Vorſtellung der amerikaniſchen Kunſtreiterin 
iss Ella und der unter Leitung des Mr. Stockes 
ſtehenden Geſellſchaft gymnaſtiſcher Künſtler, in zwei 
Abtheilungen. (Mit neuen ꝓroduetionen.) 
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Homann' 8 Kunſt⸗ und Buch⸗ 


E. G. 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., iſt zu haben: 


Beſter Rath und Schutz 
gegen die Cholera. 


5 Preis 2 Sgr. 6 Pf. 


pi 


Verlag von E. d. Gummi in Ansbach. 
N Die 18. Auflage zZ 
Out Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen 
Krankheiten, namentlich in Schwäche“ 
© ) % zu ſtänden ic. ice. Herausgegeben von 
4 er K Laurentius in Leipzig. 18. Au fl. mit 
a Far Stahlſtich. In umſchlag verſiegelt , 
"| perfönliche zu , e 
A* 232 Seiten mit 60 Abbildungen 
in Stahlſtich — deſſen Werth allgemein 
1 e anerkannt iſt und daher keiner weiteren Em⸗ 
8 GHUTZ pfehlung in Öffentlichen Blättern mehr bes 
at eee eh darf, ift fortwährend in allen namhaften 
bei W. Devrient und B. Kabus) 
18. Aufl. — Der per ſonliche Schutz von Laurentius · 
Thlr. 1. 10 Sgr. — 18. Aufl. 
See eee ee 
Der Kaufmann Wilm. Hainski @ 4 
aus Wronke wohnt im Gaſthaus 
No. 2 an der Bahn. 
Iduna! in Halle a./®.. 
Zur Lebens-, Ausſteuer⸗, Kinder-, Ver⸗ 
ſorgungs⸗, Renten-, Sterbekaſſen⸗ Verſiche⸗ 
rung, ſo wie zur Verſicherung für das ſpäterk 
Alter der Kinder werden Statuten, Erläuterungen und 
jede Aus kunft über Verſicherungs⸗Anträge bereitwilligſt ertheilt durch 
©. H. Krulenberg. 
IKLEHLHLSLHISLITHIHLIHE 
B. Henry, Md. Coiffeur, 
5 Brodbäukeng. 44, 
ei empfiehlt ächte Panama-Hüte ‚von 3 Thaler 20 1 
‚bie 5 Thaler. 
"Abonnements, zum Haarschneiden 
es 12, zum Fristen 24 Marken 1 Thaler. 1 
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Buchhandlungen vorraͤthig (in Wanzig 

e eee e bs 
Vorſtädtiſchen Graben Nr. 44, f. 
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